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Gemennschaft der Konfessionen und Denominationen fundıert und mıt theologıischer
Rechtfertigung vertiefen können. Okumene ohne gegenseıtıge Kenntnis ist leicht
11UT emotıional erwünscht und darum nıcht WITKI1IC tragfählg und zukunftsorientiert.

In uUuNsececIer Freikırchenforschung 111USS mıt Anerkennung und ank vermerkt
werden. dass IC aC den Band mıt eliner „Eıinleitung“ begıinnt, dıie weıt
mehr ist als eıne „Eıinleitung“. Sıe ist gleichsam eine ökumenische Grundlegung für
das Buch und damıt für elıne ökumeniısche Konfessionskunde. AC arbeıtet
nıcht 1Ur dıe rüheren Ansätze auf, die Sschhelblic ZUT Konfessionskunde en;
sondern vertieft dıe gegenwärtige edeutung. Wenn schon Friedrich eyer 9'// In
selner Konfessionskunde 1m 1C auftf die Kırchen tormulıerte: „Wer mıteinander
reden will, muß einander kennen‘‘ dann Sa D} eigentliıch selbstverständlıches 23)
ber ist CS ın der Praxıs WITKI1C >  r dass Theologen der Le1  irCcHhen etwas ber die
Theologıe be1 den Freikirchen wı1ssen? uch 1mM katholıschen Bereich wurde nach
dem Vatıkanıschen Konzıil dase der Konfessionskunde damıt begründet, dass
„ohne SCHAUC Kenntnis der Kırchen ein Dıalog nıcht gefü werden kann Z

Leıider können In eutschlan:ı Studierende Theologischen Fakultäten kaum
konfessionskundliıche Kenntnisse über dıe Freikirchen erwerben. Um drıngender
ist dıe Publıkation dieser Veröffentlichung, In der TIC aCcC das Kapıtel über
dıie Freikırchen (209-232 nach der Römisch-katholischen Kırche (Frieling, AAu 3:
der Altkatholischen Kırche SOWIeEe der rthodoxen Kırche (Thöle, 11475125 1LE
1 /4), der Anglıkanıschen Kırchengemeinschaft (Geldbach, 175-185), den Reforma-
torıschen Kırchen (Geldbach, 187-207) behandelt, der sıch das Schlusskapıtel
ÖOkumenische Strukturen (233-239 anschlıießt Hıer wırd och eınmal dıe
Handschriuft des Freıikirchlers eutlıch, denn CS werden unter den -,, Weltbünden‘“
nıcht NUr WIEe SONS weıtgehend üblıch der Lutherische und der Reformierte
un genannt, sondern zwıschen der Anglıkanıschen Gemeninschaft und dem
We  omıtee der Quäker welıtere LICUN SONS kaum erwähnte un aufgezählt.

Das Buch bletet verlässliche und umfassende Informatıon, dıe sıch auf dem LCU-

an eHnNnde und 1im ökumenıischen Bewusstsein erfolgt.
arl Heınz 01g

Christliche Versammlung Manderbach (He.) 150 re Christliche Versammlung
Manderbach Festschrift, 2003, 4()

Es handelt sıch dıe Festschrift eiıner Brüdergemeıinde, Manderbach gehö heute
polıtısch Dıllenbure. Diese Jubiläumsschriuft findet 1er eın besonderes Interesse,
weıl S1E einen Beıtrag VON uUunNnseTeIMM ıtglıe ugus Jung nthält Er erforscht In
einem umfangreıich und sorgfältig recherchıierten Beıtrag „Die Anfänge der Tuder-
bewegung 1m e1S, besonders Manderbac Wıe schon mMeNnriac ist CS ugus
Junggelungen, 1C in dıe bısher verborgenen Anfänge freikırchlicher Orts-
und Regionalgeschichte bringen In Mannderbach hat Gr herausgearbeıtet, WIeEe AdaUus
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eiıner en baptıstıschen Bewegung mıt prägenden Persönlıchkeıiten Hr den
Eıinfluss Von Car] Brockhaus AUus Elberfeld eiıne Brüdergemeinde geworden ist Jung
welst 1m Rahmen des ZUT Verfügung stehenden Platzes (24-37) auf die erwecklıche
Sıtuation In der Regıon hın und bemerkt, dass Ss1e den Landeskirchlichen Ge-
meınden vorbe1z0og. Vielleicht o1bt CS eine Gelegenheıt, dıie TUN! dafür SCHAUCT
beschreiben Ergänzend ann auf die Arbeıt VO Rolf-Edgar Gerlach Carı rock-
haus en en für (jott und dıe rüder‘  6C (bes hıngewlesen werden.

ugus Jung gılt ank und Anerkennung für se1lne mühevollen und klärenden
Forschungen.

arl Heınz Voingt

Konfessionskundliches Institut (Hg.) Was eint? Was trennt? Okumenisches Basıs
WISSsSen. Arbeıiıtshiılfe für evangelısche Gemeinden Bensheimer efte 101) Göttin-
SCH 2002. 96

Nache1inander werden in s1ieben übersıichtlıchen apıteln zentrale theologısche Hra-
SCH in lesbarer Darstellung behandelt Es geht (} Was WITr glauben; (2) Wıe
WIT glauben; (3) Sakramente aulie und Abendmahl: (4) Dıie Kırche und ıhr Dienst
(mıt Allgemeınem Priestertum, Apostolıscher Sukzess1ion und Papstamt):; (S) en
mıt Gott:; (6) Verantwortung wahrnehmen In der Welt und (/) ÖOkumene Au#t dem
Weg mıteiınander. DIie Texte SINd Uurc sehr appe klassısche Texte aus den VCI1-

schıiedenen kırchliıchen Tradıtion ergänzt
Waiıchtig ist, dass cS hler nıcht Konfessionskunde geht, sondern um die offene

und unpolemiısche Darstellung theologischer Schwerpunkte, dıe sıch auch auf dıe
Frömmigkeıt der jeweılıgen Tradıtionen auswIırken. Man Spurt, dass hıer e1In eam
VOI Fachleuten des Konfessionskundlıchen Instituts der Arbeıt SCWESCH ist. Kr-
TEeULC und der heutigen ökumenischen Lage 1ın unseTeM Land ANSCHICSSCH ist. dass
r nıcht ınfach darum geht, andeskırchliche römiısch-katholische Posıtionen
nebene1iınander tellen Der Sıtuation entsprechend sınd auch die rthodoxen
einbezogen und Hınweilise auf freikiırchliche Akzente gegeben. uch In dieser Weıte
ze1gt sıch der Erfahrungshorizon des Benshe1imer Instituts. Obwohl diese kleiıne
Publhlıkation 1im Vorfeld der Okumenischen Kırchentags entstanden ist, hat S1Ee ıhren
Wert weıt darüber hınaus. ist dıe nachbarschaftlıch: Okumene zwıschen den
(GGeme1inden auf menschlıcher une12ung und Freundscha begründet Das ist csehr
erfreulich ber der ökumeniıisch Dıaloge braucht, kommen.,. das inhalt-
1C und theologische espräch. Wer auf der ene der Gemeınnde eine sachliche
und über freundschaftlıche Beziıehungen hınausreichende ökumenische (jeme1lnn-
schaft fördern wiıll, der kann hıer eın kompaktes und kompetentes Handbüchleımn
zurückgreıfen, das den inhaltlıchen Dıalog fördern wırd und damıt einem undıer-
ten Fortschriutt

arl Heınz Voingt
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